
Therapiefall CHTherapiefall CH
Rolf Jud, lic.phil.                            Rolf Jud, lic.phil.                            
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Fachpsychologin fFachpsychologin füür Verkehrspsychologie FSPr Verkehrspsychologie FSP



Zur Person des ExplorandenZur Person des Exploranden

 A. B. (m), geb. 11.08.1984A. B. (m), geb. 11.08.1984
 Migrationshintergrund (Bew. C)Migrationshintergrund (Bew. C)
 Lebt bei den ElternLebt bei den Eltern
 Hat eine FreundinHat eine Freundin
 Lehre als Heizungsmonteur abgeschlossenLehre als Heizungsmonteur abgeschlossen
 Hobbies: Sport allgemein und Fahren auf Hobbies: Sport allgemein und Fahren auf 

der Rennstreckeder Rennstrecke



Vorgeschichte: Vorgeschichte: „„TatwerkzeugTatwerkzeug““
Mitshubishi Evolution 9, 280 bis Mitshubishi Evolution 9, 280 bis ��ber 800 PSber 800 PS



Vorgeschichte: Delikte Vorgeschichte: Delikte 
 02.07.2003: Bestehen der praktischen F02.07.2003: Bestehen der praktischen Füührerprhrerprüüfung Kat. B.fung Kat. B.
 23.11.2003: Grobe Verletzung der Verkehrsregeln durch unvorsicht23.11.2003: Grobe Verletzung der Verkehrsregeln durch unvorsichtiges iges 

Spurwechseln mit anschliessender Auffahrkollision. Entzug des Spurwechseln mit anschliessender Auffahrkollision. Entzug des 
FFüührerausweises fhrerausweises füür 3 Monate. r 3 Monate. 

 20.01.2005: 20.01.2005: ÜÜberschreitung der zulberschreitung der zuläässigen Hssigen Hööchstgeschwindigkeit innerorts chstgeschwindigkeit innerorts 
um toleranzbereinigte 22 km/h. Entzug des Fum toleranzbereinigte 22 km/h. Entzug des Füührerausweises fhrerausweises füür 2 Monate.r 2 Monate.

 16.06.2005: Verursachen eines Selbstunfalls infolge grober Verle16.06.2005: Verursachen eines Selbstunfalls infolge grober Verletzung der tzung der 
Verkehrsregeln (Nichtanpassen der Geschwindigkeit an die VerhVerkehrsregeln (Nichtanpassen der Geschwindigkeit an die Verhäältnisse). ltnisse). 

 27.08.2007: Grobe Verletzung der Verkehrsregeln durch Rechts27.08.2007: Grobe Verletzung der Verkehrsregeln durch Rechtsüüberholen berholen 
auf einer mehrspurigen Strasse innerorts, Verursachen von vermeiauf einer mehrspurigen Strasse innerorts, Verursachen von vermeidbarem dbarem 
LLäärm, Nichtanpassen bzw. rm, Nichtanpassen bzw. ÜÜberschreiten der zulberschreiten der zuläässigen ssigen 
HHööchstgeschwindigkeit und Befahren des Busstreifens. chstgeschwindigkeit und Befahren des Busstreifens. 

 18.09.2007: F18.09.2007: Füühren eines nicht betriebssicheren Motorfahrzeugs (4 hren eines nicht betriebssicheren Motorfahrzeugs (4 
abgefahrene Reifen). abgefahrene Reifen). 

 Dazu kommen vier StrafverfDazu kommen vier Strafverfüügungen wegen gungen wegen ÜÜbertretungen (typenfremde bertretungen (typenfremde 
Felgen, Steckenlassen des SchlFelgen, Steckenlassen des Schlüüssels, Verursachen von vermeidbarem ssels, Verursachen von vermeidbarem 
LLäärm, Missachten eines Lichtsignals und Nichtanpassen der Geschwinrm, Missachten eines Lichtsignals und Nichtanpassen der Geschwindigkeit digkeit 
an die Verhan die Verhäältnisse). ltnisse). 



ExplorationExploration
 Herr A.B. schildert die ihm vorgeworfenen Herr A.B. schildert die ihm vorgeworfenen 

Verkehrsdelikte vollstVerkehrsdelikte vollstäändig, offen und nachvollziehbar. ndig, offen und nachvollziehbar. 
 Er Er üübernimmt wohl die Verantwortung fbernimmt wohl die Verantwortung füür die Vorfr die Vorfäälle, lle, 

neigt aber dennoch klar dazu, das durch ihn verursachte neigt aber dennoch klar dazu, das durch ihn verursachte 
Gefahrenpotential verharmlosend darzustellen bzw. als Gefahrenpotential verharmlosend darzustellen bzw. als 
eher harmlos zu empfinden. eher harmlos zu empfinden. 

 Er kann sein Fehlverhalten nicht begrEr kann sein Fehlverhalten nicht begrüünden, rnden, rääumt aber umt aber 
offen ein, dass er sich offen ein, dass er sich ööfter nicht an die Regeln gehalten fter nicht an die Regeln gehalten 
hat.hat.

 Er weiss, dass es an ihm selbst liegt, dass er mit dem Er weiss, dass es an ihm selbst liegt, dass er mit dem 
Gesetz in Konflikt gekommen ist. Gesetz in Konflikt gekommen ist. 

 Er sei nicht generell ein Autofan, aber ein Fan von Er sei nicht generell ein Autofan, aber ein Fan von 
seinem Auto (dem Mitsubishi Evo)seinem Auto (dem Mitsubishi Evo)



Testergebnisse/Leistung 1Testergebnisse/Leistung 1



Testergebnisse/Leistung 2Testergebnisse/Leistung 2



Testergebnisse/Leistung 3Testergebnisse/Leistung 3



Testergebnisse/Leistung 4Testergebnisse/Leistung 4



Testergebnisse Fragebogen 1Testergebnisse Fragebogen 1



Testergebnisse Fragebogen 2Testergebnisse Fragebogen 2



Testergebnisse Fragebogen 3Testergebnisse Fragebogen 3



Schlussfolgerungen/EmpfehlungSchlussfolgerungen/Empfehlung
 Aufgrund dieser Vorgeschichte ist die charakterliche Aufgrund dieser Vorgeschichte ist die charakterliche 

Fahreignung von Herrn A.B. zum aktuellen Zeitpunkt aus Fahreignung von Herrn A.B. zum aktuellen Zeitpunkt aus 
verkehrspsychologischer Sicht zu verneinen. Um die verkehrspsychologischer Sicht zu verneinen. Um die 
RRüückfallgefckfallgefäährdung zu minimieren, ist eine vertiefte hrdung zu minimieren, ist eine vertiefte 
Auseinandersetzung mit den Risiken im Strassenverkehr Auseinandersetzung mit den Risiken im Strassenverkehr 
und der Begrenztheit der eigenen Verhaltensmund der Begrenztheit der eigenen Verhaltensmööglichglich--
keiten notwendig. keiten notwendig. 

 Zur Wiedererlangung der Fahreignung sollte sich Herr Zur Wiedererlangung der Fahreignung sollte sich Herr 
A.B. einem Lernprogramm fA.B. einem Lernprogramm füür verkehrsauffr verkehrsauffäällige Lenker llige Lenker 
(KURVE(KURVE--Kurs) unterziehen. Danach sollte im Rahmen Kurs) unterziehen. Danach sollte im Rahmen 
einer Kontrolluntersuchung gepreiner Kontrolluntersuchung geprüüft werden, ob die ft werden, ob die 
Lernziele erreicht worden sind. Lernziele erreicht worden sind. 



Therapie          Therapie          StartphaseStartphase

 ZieleZiele

-- Kennen  von wesentlichen Eckdaten des KlientenKennen  von wesentlichen Eckdaten des Klienten
-- Wirkung/Ausstrahlung des Klienten Wirkung/Ausstrahlung des Klienten 
-- Verbindlichkeit, Regelbewusstsein, SelbstverantwortungVerbindlichkeit, Regelbewusstsein, Selbstverantwortung
-- Deliktbewusstsein, Motive des FehlverhaltensDeliktbewusstsein, Motive des Fehlverhaltens
-- Einstellung zur verkehrstherapeutischen MassnahmeEinstellung zur verkehrstherapeutischen Massnahme
-- Motivation zur BehandlungMotivation zur Behandlung



Therapie          Therapie          StartphaseStartphase

 MassnahmenMassnahmen

-- Kennen lernen des KlientenKennen lernen des Klienten
-- Rahmenbedingungen festlegen resp. klarstellenRahmenbedingungen festlegen resp. klarstellen
(Zeitrahmen, Anzahl Stunden, Absagen bei(Zeitrahmen, Anzahl Stunden, Absagen bei
Abwesenheiten, Honorar)Abwesenheiten, Honorar)

-- Deliktbeschreibung aus der Sicht des KlientenDeliktbeschreibung aus der Sicht des Klienten
-- KlKläärung der Motivation und Einstellung zurrung der Motivation und Einstellung zur
verkehrstherapeutischen Massnahme verkehrstherapeutischen Massnahme 



Therapie          Therapie          StartphaseStartphase

 Erkenntnisse / ErgebnisseErkenntnisse / Ergebnisse
-- ergerg��nzende Eckdatennzende Eckdaten

-- NationalitNationalit��t Kroatient Kroatien
-- Beruf MaschinenbedienerBeruf Maschinenbediener

-- angenehme Umgangsformen; korrekt; offen; angenehme Umgangsformen; korrekt; offen; „„AutoliebeAutoliebe““; ; 
-- Akzeptanz der Anzahl Stunden; Diskussion und AkzeptanzAkzeptanz der Anzahl Stunden; Diskussion und Akzeptanz

Zeitrahmen (Zeitrahmen (8 Stunden in 4 8 Stunden in 4 �� MonatenMonaten); Akzeptanz Honorar;); Akzeptanz Honorar;
-- Eindruck, dass Klient mEindruck, dass Klient m��glichst bald wieder fahren will; Motivation zur Behandlungglichst bald wieder fahren will; Motivation zur Behandlung

unklar, bestimmt durch Fahrbedunklar, bestimmt durch Fahrbed��rfnis, nicht durch Einsicht und Risikobewusstseinrfnis, nicht durch Einsicht und Risikobewusstsein
-- Besonderheiten bei DeliktbeschreibungBesonderheiten bei Deliktbeschreibung

-- eigenwilliger Fahrereigenwilliger Fahrer
-- besondere Beziehung zum eigenen schnellen Autobesondere Beziehung zum eigenen schnellen Auto
-- Spass am Gasgeben, am Sound beim BeschleunigenSpass am Gasgeben, am Sound beim Beschleunigen
-- ff��hrt auf Rennpiste, Lust am Tempohrt auf Rennpiste, Lust am Tempo
-- verschiedene Auffverschiedene Auff��lligkeiten  lligkeiten  u.au.a. Rennen mit Kolleg mit anschliessender. Rennen mit Kolleg mit anschliessender

Kollision;Kollision;



Therapie          Therapie          HauptphaseHauptphase

 ZieleZiele

-- Kennen der Motive des auffKennen der Motive des auffäälligen Fahrverhaltenslligen Fahrverhaltens
-- RisikobewusstseinRisikobewusstsein
-- Regelakzeptanz und RegeleinhaltungRegelakzeptanz und Regeleinhaltung
-- BedBedüürfniskontrollerfniskontrolle



Therapie          Therapie          HauptphaseHauptphase

 MassnahmenMassnahmen

-- DeliktDelikt-- und Risikoanalyseund Risikoanalyse
-- BedBedüürfnisbestimmung und Klrfnisbestimmung und Kläärung der Art derrung der Art der
BedBedüürfnisbefriedigung und rfnisbefriedigung und --regulationregulation

-- KlKläärung des Regelbewusstseins und derrung des Regelbewusstseins und der
RegeleinhaltungRegeleinhaltung



Therapie          Therapie          HauptphaseHauptphase

 Erkenntnisse / ErgebnisseErkenntnisse / Ergebnisse
-- lebt sehr bedlebt sehr bed��rfnisorientiert und nach Lustprinziprfnisorientiert und nach Lustprinzip
-- kk��nnte Bednnte Bed��rfnisse auch rfnisse auch ��ber Bewegungssport abbauenber Bewegungssport abbauen
-- muss lernen, Befriedigung der Bedmuss lernen, Befriedigung der Bed��rfnisse zurrfnisse zur��ckzustellen; ckzustellen; 
-- muss Geschwindigkeitsbedmuss Geschwindigkeitsbed��rfnis auf Rennpiste abbauenrfnis auf Rennpiste abbauen
-- hat Neigung zu schnellem Fahren auch auf Autobahnhat Neigung zu schnellem Fahren auch auf Autobahn
-- wird wohl nicht auf eigenes schnelles Auto verzichten kwird wohl nicht auf eigenes schnelles Auto verzichten k��nnennnen
-- will weiterhin auf Rennpiste gehenwill weiterhin auf Rennpiste gehen
-- muss Grenzen austestenmuss Grenzen austesten
-- erkennt die Gefahren und Risiken, die er bei seiner Fahrweiseerkennt die Gefahren und Risiken, die er bei seiner Fahrweise

eingehteingeht
-- erkennt unerkennt un��berlegtes und wenig ernsthaftes Handeln im Strassenverkehrberlegtes und wenig ernsthaftes Handeln im Strassenverkehr
-- Leitsatz Leitsatz „„Man erwischt mich schon nichtMan erwischt mich schon nicht““
-- muss erwachsen werdenmuss erwachsen werden
-- RegeleinhaltungRegeleinhaltung



Therapie          Therapie          SchlussphaseSchlussphase

 ZieleZiele

-- Alternative HandlungsstrategienAlternative Handlungsstrategien
-- nutzbare Erkenntnissenutzbare Erkenntnisse
-- Kennen der nKennen der näächsten Schrittechsten Schritte
-- RRüückfallstrategie ckfallstrategie 



Therapie          Therapie          SchlussphaseSchlussphase

 MassnahmenMassnahmen

-- Handlungsalternativen erarbeitenHandlungsalternativen erarbeiten
-- RRüückfallstrategie erarbeiten ckfallstrategie erarbeiten 
-- Festlegen der nFestlegen der näächsten Schritte, Umsetzung im Alltagchsten Schritte, Umsetzung im Alltag
-- Bestimmen des VerBestimmen des Veräänderungsstandesnderungsstandes



Therapie          Therapie          SchlussphaseSchlussphase

 Erkenntnisse / ErgebnisseErkenntnisse / Ergebnisse
-- GeschwindigkeitsGeschwindigkeits��berschreitung innerorts sei schwerwiegender Fehlerberschreitung innerorts sei schwerwiegender Fehler
-- fehlendes Bewusstsein ffehlendes Bewusstsein f��r Risiko, Auto sei Anreiz fr Risiko, Auto sei Anreiz f��r schnellesr schnelles
Fahren, siehst sich nicht als RisikofahrerFahren, siehst sich nicht als Risikofahrer

-- sicherheitsbewusst fahren sei wichtigsicherheitsbewusst fahren sei wichtig
-- will Bedwill Bed��rfnisse zurrfnisse zur��ckstellen, auch wenn der Anreiz gross istckstellen, auch wenn der Anreiz gross ist
-- Akzeptieren, dass Rennpiste im Moment nicht mAkzeptieren, dass Rennpiste im Moment nicht m��glich istglich ist
-- Fahren ist eine anspruchsvolle AktivitFahren ist eine anspruchsvolle Aktivit��t und erfordere hohe Aufmerksamkeitt und erfordere hohe Aufmerksamkeit
-- „„ich muss wollenich muss wollen““
-- kennt die Rkennt die R��ckfallgefahr und weiss, dass ein schnelles Auto besonders probleckfallgefahr und weiss, dass ein schnelles Auto besonders problematisch istmatisch ist

 HandlungsalternativenHandlungsalternativen
-- Risiken und Gefahren bewusst wahrnehmen und vermeidenRisiken und Gefahren bewusst wahrnehmen und vermeiden
-- Denken vor HandelnDenken vor Handeln
-- sich seines Denkens, Handelns und Fsich seines Denkens, Handelns und F��hlens bewusst seinhlens bewusst sein
-- BedBed��rfniskontrolle und Verzicht auf Bedrfniskontrolle und Verzicht auf Bed��rfnisbefriedigungrfnisbefriedigung
-- BedBed��rfnisse auf andere Art befriedigenrfnisse auf andere Art befriedigen
-- konsequente Regelbeachtungkonsequente Regelbeachtung
-- Sicherheitskurs besuchenSicherheitskurs besuchen



Therapie          Therapie          abschliessende Einschabschliessende Einschäätzungtzung

 Verantwortungsbewusste und vollumfVerantwortungsbewusste und vollumfäängliche Wahrnehmung der Sitzungenngliche Wahrnehmung der Sitzungen
 Konstruktives und offenes GesprKonstruktives und offenes Gespräächsklimachsklima
 Aufmerksame und differenzierte Arbeit und im Verlaufe der GesprAufmerksame und differenzierte Arbeit und im Verlaufe der Gesprääche verbesserte che verbesserte 

Selbstreflektion; insgesamt ruhig und besonnen im GesprSelbstreflektion; insgesamt ruhig und besonnen im Gesprääch;ch;
 Erkennen der persErkennen der persöönlichen Engpnlichen Engpäässe (sofortige und egoistische Bedsse (sofortige und egoistische Bedüürfnisregulation, fehlendes rfnisregulation, fehlendes 

Risikobewusstsein, mangelhafte Regeleinhaltung und geringes GefaRisikobewusstsein, mangelhafte Regeleinhaltung und geringes Gefahrenbewusstsein)hrenbewusstsein)
 Klient kennt sein besondere Neigung zum SchnellfahrenKlient kennt sein besondere Neigung zum Schnellfahren
 Klient kennt die Bedeutung von RegelnKlient kennt die Bedeutung von Regeln
 Klient weiss, dass aufmerksames und angepasstes Fahren wichtig iKlient weiss, dass aufmerksames und angepasstes Fahren wichtig istst
 Klient kennt Handlungsalternativen z.B. fKlient kennt Handlungsalternativen z.B. füür Bedr Bedüürfnisbefriedigung (Sport)rfnisbefriedigung (Sport)
 Klient setzt neue Verhaltensweisen teilweise einKlient setzt neue Verhaltensweisen teilweise ein
 Klient hat stabile berufliche und private SituationenKlient hat stabile berufliche und private Situationen

 Fragen:Fragen:
-- Wie nachhaltig sind die erarbeiteten VerWie nachhaltig sind die erarbeiteten Veräänderungen?nderungen?
-- Wie konsequent wird Klient sein Wie konsequent wird Klient sein SchnellfahrbedSchnellfahrbedüürfnisrfnis auf der Rennpisteauf der Rennpiste

befriedigen?befriedigen?
-- Wie gut ist seine BedWie gut ist seine Bedüürfnisregulation entwickelt?rfnisregulation entwickelt?



Exploration nach TherapieExploration nach Therapie

 Therapie statt KURVETherapie statt KURVE--Kurs wegen Schichtarbeit Kurs wegen Schichtarbeit 
und weil im gewund weil im gew��nschten Zeitraum kein Kurs nschten Zeitraum kein Kurs 
stattfand.stattfand.

 Therapie war nicht so schlimm wie erwartet.Therapie war nicht so schlimm wie erwartet.
 Habe viel Habe viel ��ber ber „„SicherheitSicherheit““ gelernt. gelernt. 
 War nie ein Raser (War nie ein Raser („„Raser sind schlimmRaser sind schlimm““).).
 MM��chte wieder auf die Rennstrecke.chte wieder auf die Rennstrecke.
 Bezahlt immer noch monatlich CHF 900.Bezahlt immer noch monatlich CHF 900.––

Leasingrate fLeasingrate f��r den Mitsubishi Evor den Mitsubishi Evo



Testergebnisse Fragebogen 1Testergebnisse Fragebogen 1



Testergebnisse Fragebogen 2Testergebnisse Fragebogen 2



Testergebnisse Fragebogen 3Testergebnisse Fragebogen 3



BeurteilungBeurteilung



Schlussfolgerungen/AuflagenSchlussfolgerungen/Auflagen



Schlussfolgerungen/Auflagen Schlussfolgerungen/Auflagen 
 Aufgrund dieser Ausgangslage ist die charakterliche Fahreignung Aufgrund dieser Ausgangslage ist die charakterliche Fahreignung 

von Herrn A.B. zum aktuellen Zeitpunkt zur Minimierung der von Herrn A.B. zum aktuellen Zeitpunkt zur Minimierung der 
RRüückfallgefckfallgefäährdung aus verkehrspsychologischer Sicht nur unter der hrdung aus verkehrspsychologischer Sicht nur unter der 
Auflage positiv zu beurteilen, dass er sich auf das Fahren von Auflage positiv zu beurteilen, dass er sich auf das Fahren von 
leistungsleistungs-- und gewichtsreduzierten Fahrzeugen beschrund gewichtsreduzierten Fahrzeugen beschräänken muss nken muss 
(Leistung: 0,05 kW/kg/ Leergewicht: 1200 kg. Mit diesen (Leistung: 0,05 kW/kg/ Leergewicht: 1200 kg. Mit diesen 
EinschrEinschräänkungen knkungen köönnen von den grnnen von den gröössten Autoherstellern die ssten Autoherstellern die 
kleinsten Autos mit der schwkleinsten Autos mit der schwäächsten Motorisierung gefahren werden chsten Motorisierung gefahren werden 
(Fiat Panda etc.). Herr A.B. darf nur ein vom Strassenverkehrsam(Fiat Panda etc.). Herr A.B. darf nur ein vom Strassenverkehrsamt t 
bewilligtes Fahrzeug lenken, wobei dieses nur ein solches Fahrzebewilligtes Fahrzeug lenken, wobei dieses nur ein solches Fahrzeug ug 
bewilligt, welches die obigen Kriterien erfbewilligt, welches die obigen Kriterien erfüüllt.llt.

 Sollte sich Herr A.B. in den drei Jahren nach Wiedererteilung deSollte sich Herr A.B. in den drei Jahren nach Wiedererteilung des s 
FFüührerausweises im Verkehr klaglos verhalten, ist die Entlassung hrerausweises im Verkehr klaglos verhalten, ist die Entlassung 
aus der Auflage aus verkehrspsychologischer Sicht zu befaus der Auflage aus verkehrspsychologischer Sicht zu befüürworten. rworten. 


